
Arbeitskreis Philosophie der Physik Tagesübersichten
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Heisenbergs Platonrezeption ist in der Aufarbeitung seiner Wissen-
schaftsphilosophie bisher meist unterschätzt worden. Daß Heisenberg in
den 30er Jahren beginnt, sich auf Platon zu berufen, führe ich mit auf sei-
ne Kritik an Immanuel Kants Naturphilosophie zurück. In seinen nachfol-
genden Bezügen auf Platon vertritt er zwei nicht immer deutlich vonein-
ander getrennte Positionen. Die platonistische setzt die selbständige Exis-
tenz von Ideen und mathematischen Gegenständen voraus. Insofern sich
Heisenberg aber nicht auf Platons Theorie des Abbildungsverhältnisses
zwischen Idee und Erscheinung stützt, kann hierbei nur in einem weite-
ren Sinn von Platonismus gesprochen werden. Die idealistische Position
verzichtet auf die Voraussetzung der platonischen und schließt von den
Eigenschaften mathematischer Gegenstände auf die der Materie. Heisen-
bergs Lesart von Platon läßt sich fast durchgängig als romantisierend
charakterisieren. Platon habe zu Recht auf ein vorrationales Erkennt-
nisvermögen hingewiesen, welches Strukturen der Natur allein durch die
Wahrnehmung ihrer Schönheit erkennen könne.


